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Illustrierte Jugendschriften Für Kirederherzere. Verlag
Müller, Werder & Co. AG, Zürich.

Zum 70. Male sind die überall beliebten Silvesterbüch-
lein erschienen. Das KindergärtZeire ist auf die Jüngsten
abgestimmt, Froh «red Gut für das Alter von 9—12 Jah-

ren, für die Vorgerückten ist Der .Kinder/reared geschaffen.
Alle Büchlein sind wieder sehr reichhaltig ausgefallen. Sie
bringen Erzählungen, Szenen und Gedichte, bald im Dia-
lekt, bald in der Schriftsprache. So schaffen sie kurzweilige
Stunden und willkommene Gelegenheit zum Theaterspie-
len. Albert Hess hat sie alle mit sicherm Stift illustriert.
Bekannte Kinderfreunde haben gute Beiträge gespendet,
die das ganze Jahr über Freude bereiten. Lina Weckerle
hat das erste Heftlein zusammengestellt, Ernst Eschmann
die beiden folgenden. Mögen sie auch dieses Jahr unter
recht manchem Weihnachtsbaum liegen und manche Feier
bereichern helfen! Eltern und Lehrer wissen wieder, was
sie den Weihnachtspäcklein beilegen können, und lauten
Jubel werden sie wecken.

Dr. JFiZZihaZdKZin/ce: Karet /Dr /edermreren. S. Hirzel Ver-
lag, Zürich, Gotthardstrasse 6. Mit 16 Tafeln. Preis geb.
Fr. 9.80.

E. E. Das soeben erschienene Werk des Pädagogen Dr. W.
Klinke wird in weiten Kreisen willkommen sein. Der nicht
für alle leicht lesbare und verständliche Philosoph Im-
manuel Kant ist hier einem jeden nahe gebracht. Der
grosse Denker, der so umwälzende Werke geschaffen hat,
wird uns auf doppelte Weise vertraut gemacht. Wir erfah-
ren auf fesselnde Weise seine äussern Lebensschicksale.
Der Mensch tritt uns nahe. Je mehr wir mit ihm bekannt
werden, erfreut uns die Uebereinstimmung von Person-
lichkeit und Werk. So, wie er dachte, lebte er auch. Sein
langes Leben hatte er wohl nicht zuletzt dieser seltenen
Uebereinstimmung zu verdanken. Der zweite Teil des Bu-
ches ist der Philosophie Kants gewidmet. Auf leichtfass-
liehe Art werden die Grundzüge seiner Gedanken ent-
wickelt. «Die Kritik der reinen Vernunft» wie die «Kritik
der praktischen Vernunft» sind ihrer abstrakten Haltung
wegen nicht jedermanns Sache. Mancher hat Mühe, den
ungewöhnlichen Gedankengängen des Philosophen zu fol-
gen. Hier aber wird's jedermann leicht gemacht, und er
erstaunt, zu erfahren, wie aktuell die meisten Probleme
heute noch sind. Kants Stellung zur Politik, zur Erzie-
hungslehre, zur Religion, zum Christentum und zu den
ethischen Fragen, mit denen sich jeder auseinandersetzen
muss, wird in den Hauptzügen erörtert, und was manchem
ein Buch mit sieben Siegeln gewesen ist, hier wird es ihm
erschlossen und einleuchtend gedeutet. Es fehlt auch nicht
an aufschlussreichen Zitaten, zum Beispiel über den wah-

ren Wert des Lebens, das wahre Glück, über Lüge, Arbeit
und Charakter, so dass wir dem Denker gleichsam an der
Quelle begegnen. Kant ist auch heute noch von so über-
ragender Bedeutung, dass wir uns mit ihm befassen
müssen. Auch wenn wir nicht Philosophen sind, gilt es

mit Problemen fertig zu werden, denen keiner entgeht.

So sei das vorliegende Werk allen nachdrücklich emp-
fohlen, die mit brennendem Interesse den Mechanismus
alles Denkens und Handelns verfolgen und tiefer schürfen
möchten, als uns der geschäftige Alltag gestattet.

ScÄioetzertscAer PascherahaZereder 1950. Der ideale Brief-
taschenkalender für jedermann, deutsch/französisch, 63.

Jahrgang. 200 Seiten 12X16,5 cm. Hübsche, modernste
Ausführung: Schwarzkunstledereinband mit zwei Seiten-
taschen. Spiralheftung, Bleistift. Preis Fr. 4.89 (inkl.
Steuer). Druck und Verlag von Büchler & Co. in Bern.
Durch jede Buchhandlung und Papeterie zu beziehen.

Pünktlich und genau arbeiten ist die Grundlage jedes
Geschäftes. Als treffliches Hilfsmittel dazu hat sich der
Schweiz. Taschenkalender bestens bewährt. Das gediegen
ausgestattete Notizbuch, deutsch und französisch in einer
Ausgabe vereinigt, mit seinem schwarzen Kunstlederein-
band, der zugleich als Brieftasche dient, hat mit seiner
praktischen Einteilung immer und überall gute Aufnahme
gefunden. Die allgemein beliebten 12 Seiten Monatskalen-
darium, die einen Gesamtüberblick über vorgesehene Ta-

gungen, Konferenzen, Kurse und Vortragsreihen jedes Mo-
nats der Jahre 1950 und 1951 ermöglichen, sind wiederum
aufgenommen worden. Auch der übrige altbewährte In-
halt ist beibehalten worden. 106 Seiten für Tagesnotizen
(für jede Woche zwei Seiten), in denen zum voraus alles
auf den Tag der Ausführung vorgemerkt werden kann,
lassen Aergernisse über Vergessenes oder nicht richtig Er-
ledigtes vermeiden. Ferner erwähnen wir: 28 Seiten Kassa-
buchblätter und 32 Seiten unbedecktes kariertes Papier, in
gedrängter Form Post-, Telephon- und Telegraphentarife,
die Telephongruppierung der Schweiz, Masse und Ge-

wichte, Seiten für Adressen und Telephonnummern, Kaien-
darium für 1950 und 1. Halbjahr 1951. Der beste Beweis
für seine Beliebtheit ist wohl die Tatsache, dass dieser Ka-
lender nun schon im 63. Jahrgang erscheint und die Käu-
ferzahl von Jahr zu Jahr zunimmt. Wir empfehlen auch
den neuen Jahrgang aufs beste!

Schweizerisches /«geredschri/terewer/c;

Nr. 325. Martha Dingier: «Der Katzenra//aeZ». Reihe:
Biographien. Alter: von 12 Jahren an.

Gottfried Mind war eine ungewöhnliche Erscheinung.
Im Geist zurückgeblieben und körperlich missgestaltet, be-
sass er die eine, grosse Begabung, Tiere, besonders Katzen
zu zeichnen und zu malen. Hier brachte er's zur Meister-
schaft, die ihn berühmt machte.

Nr. 326. rldoZ/ BaZZer: «Der Gezeichnete». Reihe: Lite-
rarisches. Alter: von 14 Jahren an.

Lebensbild — in Briefen — eines jungen Menschen, der
als «Gezeichneter», das heisst Vorbestrafter, um sein Le-
bensglück kämpft.

Nr. 327. Dr. Dares Bracher; «Griechische Heroensagere».
Reihe: Literarisches. Alter: von 13 Jahren an.

Auswahl der schönsten griechischen Heldensagen, für
die Volksschule neu erzählt.

Illustrierte lugendscbrilten Lür Linder/ier^en. Verlsg
NüIIsr, Verger à Lo. ^L, Tiüricb.

?um 70. Nsle sind die übersll beliebten Lilvesterbücb-
leiu erscbienen. Oss Lindergärtlein ist sul clis jüngsten
sbgestimmt, Lroü nnd Ollt lür dss ^Iter von 9—12 lsb-
ren, lür clie Vorgerückten ist Der Lr'nder/rennd gescbsllen.
^lle Lücblein sinci wieder selir reicbbsltig susgeksllen. Lie
bringen Lr^sblungen, L^ensn und Ledicbte, bsld ira Ois-
lebt, bsld in der Lcbriltsprscbe. Lo scbsllen sie kurzweilige
Ltunden und willkommene Lelegenbeit 2um Lbesterspie-
leu. Albert Oess list sis slle init sicbeim Ltilt illustriert.
Lebsnnte Rinderlreunde bsben gute Leitrüge gespendet,
(lie ljss gsn?e lsbr über Lreude bereiten. Oins Veeberle
bst clss erste Oeltlein 2ussmmsngestellt, Lrnst Lsckmsnn
(lie beiden lolgendsn. Nögen sie sucb dieses lsbr unter
recbt insneliein Veibnscbtsbsum liegen unci msncbe Leier
dereieLern LeI5en! Litern nn6 Làrer ^vÎ88en nieder, ^va8
8Ìe cien ^Veiìinaeiit8pâe1c1ein izeiieZen können, nnci isuten
lubel werden sie wecken.

Or. lLMön/üL7in/ce: Lanî /ür /edermnnn. Z. Oir^el Ver-
Isg, ^üricb, Lottbsrdstrssse 6. Nit 16 Lsleln. Lreis geb.
Lr. 9.80.

L. L. Oss soeben erscbiensne Verb des Lsdsgogen Or. IV.
Rlinbs wird in weiten Rreissn willkommen sein. Oer nicbt
lür slle leiebt lesbsre und vsrstsndlicbe Lbilosopb lin-
rnsnuel Rsnt ist bier einein /jeden nsbe gebrscbt. Oer
grosse Oenber, der so umwölkende Verbe gesobsklen bst,
wird uns sul doppelte Veiss vertrsut gsinscbt. Vir erlsb-
ren sul lesselnde Veise seine sussern Lebensscbicbssle.
Oer Nenscb tritt uns nsbe. le inebr wir init ibin bebsnnt
werden, erkreut uns die Uebereinstimmung von Lersön-
licbbsit und Verb. Lo, wie er dscbte, lebte er sucb. Lein
Isnges beben bstte er wob! nicbt 2ulet2t dieser seltenen
Uebereinstimmung ?u verdsnben. Oer Zweite Lei! des Lu-
cbes ist der Lbilosopbie Lsnts gewidmet, ^.ul leicbtlsss-
liebe ^.rt werden die Lrundöüge seiner Ledsnben ent-
wiebelt. «Ois Kritik der reinen Vernunlt» wie die «Kritik
der prsbtiseben Vernunlt» sind ibrer sbstrsbtsn Osltung
wegen nicbt jedermsnns Lsebs. Nsncber bst Nübe, den
ungswöbnlieben Lsdsnksngsngen des Lbilosopben 2u lol-
gen. Hier sber wird's jedsrmsnn leiebt gemscbl, und er
srstsunt, 2u erlsbren, wie sbtusll die meisten Lrobleme
beute noeb sind, Ksnts Ltellung 2ur Lolitik, 2ur Lr^ie-
bungslebre, 2ur Religion, 2uni Lbristentum und 2u den
etbiscben Lrsgen, mit denen sieb jeder suseinsnderset^en
muss, wird in den Osupt2Ügen erörtert, und wss msncbem
ein Lucb mit sieben Liegein gewesen ist, bier wird es ibin
srscblossen und einleucbtend gedeutet. Ls leblt sucb nicbt
sn sulscblussrsiebsn fitsten, 2um Leispiel über den wsb-
ren Vert des Lebens, dss wsbre Llück, über Lüge, àbeit
und Lksrsbter, so dsss wir dem Oenber gleickssm sn der
(juells begegnen, Ksnt ist sucb beute nocb von so über-
rsgender Bedeutung, dsss wir uns mit ibm kelsssen
müssen, ^.ucb wenn wir nicbt Lbilosopben sind, gilt es

mit Lroblemen lertig 2u werden, denen bsiner entgsbt.

Lo sei dss vorliegende Verb sllen nsckdrücbliek smp-
loblen, die mit brennendem Interesse den Necbsnismus
slles Oenbens und Ilsndelns vsrkolgen und tielsr sokürksn
möcbtsn, sis uns der gescbsltige ^Iltsg geststtet.

Lcülveireriscüer Lascüenüalender 1969. Oer idesle Lriel-
tsscbsnbslender lür jedermann, deutscb/lrsnsösiscb, 63.

lsbrgsng. 200 Leiten 12X16,5 cm. Oübscbe, modernste
àslûbrung: Lcbwsràunstledereinbsnd mit 2wei Leiten-
tsscbsn. Lpirslbeltung, LIeistilt. Lreis Lr. 4.89 (inbl.
Ltsuer). Orucb und Verlsg von Lücbler à do. in Lern.
Ourcb jede öucbbsndlung und Lspeteris 2U belieben.

Lünktlicb und gensu srbeitsn ist die Lrundlsge jedes
Lescbsltss. áls trelllicbes Oillsmittel ds^u bst sieb der
Zcbwei?. Isscbenbslender bestens bewsbrt. Oss gediegen
susgsststtete I^oàbucb, deutscb und lrsn^ösiscb in einer
^.usgsbe vereinigt, mit seinem scbwsrsen üunstlederein-
bsnd, der 2ugleieb sls Lrieltsscbe dient, bst mit seiner
prsbtiseben Einteilung immer und übersll gute àlnsbme
gelunden. Oie sllgemsin beliebten 12 Leiten IVlonstsbsIen-
dsrium, die einen dsssmtüberblicb über vorgegebene Ls-
gungen, IIonleren2en, Xurse und Vortrsgsreibsn jedes No-
nsts der lsbre 1950 und 1951 srmöglicken, sind wiederum
sulgenommen worden, àcb der übrige sltbewsbrte In-
bslt ist beibebsltsn worden. 106 Leiten lür 'lsgesnoàen
(lür jede Vocbe 2wei Leiten), in denen 2um vorsus slles
sul den Osg der àslûbrung vorgemerbt werden bsnn,
Isssen Aergernisse über Vergessenes oder nicbt ricbtig Lr-
ledigtes vermeiden. Lsrner erwäbnen wir: 23 Leiten Xssss-
bucbblstter und 32 Leiten unbedecbtss bsriertes Lspier, in
gedrängter Lorm Lost-, Lelepbon- und Lelegrspbentsrile,
die Lslspbongruppierung der Lcbwei?, Nssse und (le-
wicbte, Leiten lür Adressen und Lelepbonnummern, Xslen-
dsrium lür 1950 und 1. Oslbjsbr 1951. Oer beste Beweis
lür seine Leliebtbeit ist wobl die Lstsscbe, dsss dieser Ls-
lender nun sebon im 63. Isbrgsng erscbeint und die Xsu-
ler2sk! von lskr 2U lsbr Zunimmt. Vir empleblen sucb
den neuen Isbrgsng suls beste!

Lc^weàerisâes /nKendsc^ri/tenwer/c:

Hr. 325. lllarê/èa Kingìer: «Oer Xnê2enra//ael». Reibe:
Liogrspbien. ^.Iter: von 12 lsbrsn sn.

Oottlried Nind war eins ungewöbnlicbe Lrscbeinung.
Im Oeist Zurückgeblieben und börperlicb missgestsltet, be-
ssss er die eine, grosse öegskung, Lisrs, besonders Ràen
2U 2eicbnen und 2u mslen. Hier brscbte sr's 2ur Nsister-
scbslt, die ibn berübmt mscbts.

blr. 326. OaÄer: «Oer <?e?eicàeês». Reibe: Lite-
rsriscbes. kilter: von 14 lsbren sn.

Lebensbild — in Brielen — eines jungen Nenscben, der
sls «Oe^eicbneter», dss bsisst Vorbestrslter, um sein Le-
bensglüeb bsmplt.

blr. 327. Or. Onus Orne/ter: «Oriseà'sc^e OeroensnFen».
Reibe: Litersrisckes. ^11 ter: von 13 Isbren sn.

àswsbl der scbönsten griecbiscben Oeldsnssgen, lür
die Volbsscbuls neu er^sklt.
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